Partnerschaft bei uns vor Ort und in der Evang.-Luth. Kirche in Bayern (ELKB)
(Antworten auf  die Fragen  des Arbeitsblattes)
A.Was motiviert Sie für Ihr Engagement in der Partnerschaft?

· Mitarbeit in der weltweiten Kirche (Beziehungen und Glauben pflegen)

· Begegnung mit anderen Kulturen (spannend, hilfreich) 

· Interkultureller Austausch (Lebensart, lebendige Gemeinschaft, bewegte Musik, Begeisterung für christlichen Glauben)

· „Blick über den Tellerrand“

· Lernen der Christen – voneinander – miteinander – füreinander

· Gottes Liebe (Nächstenliebe, Gleichheit, Interesse, Gemeinschaft, Gottes Vielfalt sehen)

· Christliche Geschichte (langjährige Tradition) 
· Zugewinn an geistlicher Tiefe und Weite

· Hilfe für Menschen, die finanziell und wirtschaftliche Nachteile haben -> Gerechtigkeit (Verantwortung)
· Persönliche Erfahrungen mit den Partnerschaftsländern (Auslandsvergangenheit, Freundschaften und Kontakte zu Menschen in den Ländern)
· Erleben des biblischen Kontextes aus einer anderen Perspektive (gemeinsam Glauben)
· Neugier und Spiritualität

· Bereits gewachsene Beziehungen der Parnerschaftskirchen am leben zu halten und zu pflegen

· Eine andere Wahrnehmung der Kirche 

· Die Arbeit am gemeinsamen „Reich Gottes“
· Wohlergehen der Schule vor Ort

· Hinterfragung und Veränderung des eigenen Glaubens aufgrund von Begegnungen im Rahmen der Partnerschaften 

· Die Freude am Leben durch die Partner erleben und davon lernen

B. Worin liegt der Gewinn durch die Partnerschaft für die ELKB, Ihr Dekanat, Ihre Kirchengemeinde, Ihr … ? 
· Weg zu „Einer Welt“ 

· Das Erleben einer großen evang.-luther. Gemeinschaft (Erfahrungen, lebendige weltweite Kirche)
· Der gegenseitig korrigierende Blick von außen(„Wir sind nicht der Mittelpunkt“)

· Gäste aus den Partnerschaftskirchen (Gottesdienste mit Liedern, Gespräche, Predigten)

· Ansehen für die ELKB und die Dekanate durch die konkrete Unterstützung

· Erkennen das Glaube nicht „Privatsache“ sondern vielfältig, weltweit, unterschiedlich ist

· Neue Spiritualität

· Begegnung und Bildung durch Partnerschaft

· Interkulturelle Lernen erleichtert auch Umgang mit der Flüchtlingsproblematik 

· Globaler Zusammenhalt der Kirchen

· Auseinandersetzung mit anderen Kulturen

· Kein „Gewinn“ sondern theologische „Notwendigkeit“ (Beziehungen der weltweiten Kirche)

· Im christlichen Zeugnis, das Mitglieder der Partnerkirche geben

· Impulse für Gemeindeleben von außen (Ursprünglichkeit)

· Besuche, Projekte und Unterstützungen, Austausch von Pfarrern, Freiwilligenprogramme, Reisen, Fair Trade
· Kirche ist nie Ortskirche sondern muss weltweit gegen Ungerechtigkeit kämpfen
· Andere Blickwinkel, neue Ideen für Umgang mit Problemen

· Lebendiges Element der Kirchengemeinden(Liebe Gotte wird sichtbar und erlebbar)

· Verständnis für Lebensbedingungen

· Reich-Arm Amplitude entgegenwirken

· Arbeit mit Jugendlichen (Chance für die Kirche)

C. Worin liegt der Gewinn für Sie selber?
· Erweiterung des eigenen Horizonts(„Blick über den Tellerrand“)
· Andere Kultur -> neue Glaubensaspekte
· Das Wissen, das Menschen und der afrikanischen Kirche geholfen wird

· Das Erleben der Fröhlichkeit und Frömmigkeit in der Partnerschaft 
· Möglichkeit über Gemeinde hinaus sich zu engagieren

· Interessantes Arbeitsfeld neben der klassischen Gemeindearbeit
· Neuer Blick auf das Glaubensleben (Lernen, Begeistern, Bereicherung des Lebens)

· Mehr Dankbarkeit für die eigene Situation
· Bringt die Menschen zum kennenlernen, nachdenken, hinterfragen, entwickeln
· Veränderung des Bewusstseins von Identität und Angewiesenheit

· Die Möglichkeit eine sinnvolle Hilfe in christlicher Solidarität zu sein
· Überdenkung der eigenen Interessen und Fähigkeiten

· Teil einer großen Gemeinschaft zu sein

· Vertieftes Lebensverständnis für Partner(Bsp. Klimaerwärmung mit Auswirkung auf Partner)
· Freundschaften und Kontakte zu Menschen aus anderen Kulturen (Verbundenheit)
D. Was wären aus ihrer Sicht nächste konkrete Schritte, die Sie vor dem Hintergrund des Gehörten gemeinsam mit Ihren Partnern beschreiten möchten?
· Erfüllung eines der Wünsche aus der Partnereinrichtung

· Gedanklichen Austausch fördern und Partnerschaft zu lassen
· Missionarische Impulse gemeinsam erarbeiten

· Gemeinsam Partnerschaftsvereinbarung entwickeln

· Kommunikation verbessern (Gespräche führen, Neue Technologien einsetzen)
· Begriff „Partnerschaft“ klären, evtl zu „Weggemeinschaft“ übergehen

· Projekte von Partnern vorschlagen lassen (Gemeinsam nach Verwirklichung suchen) 

· Vorbereitungen für Begegnungen

· Projekte wirklich vollenden und Ordnung schaffen
· Grundlegende Themen wie Verantwortung klären und festsetzen 

· Weg von Projektorientierung zur Einen-Welt-Arbeit vor Ort

· Zuhören und Zeit nehmen (Dialog)
· Hinterfragung von gegebenen Strukturen (Kontrolle (Controlling vs. Kontrolle), Manipulation des Partners)
· Ziele, Werte, Verständnis von und Gewinn durch Partnerschaft überdenken und bereden mit Partner
· Nachdenken was Partner für uns tun können

· Ansprechpartner finden und eine Partnerschaftsreise auf Dekanatsebene 

· Vertrauen und Freundschaft weiter ausbauen

· Partner Möglichkeit geben Wünsche oder Unbehagen zu äußern 

· Partnerschaftsgottesdienste, Austausch über Erfahrungen mit christlichen Leben
· Behandlung zentraler Themen: Geschwindigkeit, Umgang, Ermüdung, Motivation
· Mit kirchlichen Instanzen sprechen

· Vielfältige Arbeit (Pass, Visa) kann evtl. auch dort geleistet werden, Entlastung
E. Welche Punkte müssen mit den Partnern besprochen werden?
· Unsere Identität in den Augen der Partner

· Gegenseitige Erwartungen und Aufgabenverteilung (Möglichkeiten)
· Den Begriff der „echten“ Partnerschaft und eine gemeinsame Basis
· Partnerschaftsvereinbarung und der zukünftige Umgang mit Projekten 
· Finanzielle Möglichkeiten und Bedürfnisse
· Zukunft und aktuelle Situation, Ansprechpartnerproblem

· Ziele finden und Verantwortung klären

· Motivation und Grund der Partnerschaft

· Aufrechterhaltung und Verbesserung einer stetigen Kommunikation

· Freiheit und Bezogenheit(aufeinander)

· Politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Kontrapunkte zur Sprache bringen

· Partnerschaftsbesuch und Gottesdienste

· Die Rolle des Geldes -> Augenhöhe Realität oder Wunschdenken?

· Verbesserungsmöglichkeiten und eine Analyse der Partnerschaft

· Ethische Fragen und Rollenverständnis

· Intensivierung des geistlichen Austausches (Glaubensleben)
· Projekte zur Nachhaltigkeit und spezielle Themen (Gerechtigkeit, Gemeinsame Entwicklung, Werte, Familie und Religion im heutigen Kontext)

· Jugendbegegnungen (Themen, Besuche)
· Abhängigkeiten in der Partnerschaft (Eigenverantwortlichkeit)
· Wie gewinnt man neue Interessierte für die Partnerschaftsarbeit?

· Gewährleistung von Transparenz bei Maßnahmen und Entscheidungen
